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Einer ruft aus: 
Der Prophet Amos  

Die guten Zeiten Israels sind vorbei 
In der Mitte des 8.Jh. v.Chr. gingen die glückli-
chen Regierungszeiten der Könige Ussia im 
Nordreich und Jerobeam II in Israel zu ende. Zur 
selben Zeit bestieg in Assyrien Tiglatpileser III 
den Thron. Er war ein erfolgreicher Feldherr und 
Eroberer und hatte sich zum Ziel gesetzt, das 
gesamte Gebiet des vorderen Orients mit Sy-
rien-Palästina zu einem machtvollen Grossreich 
unter einer und derselben Herrschaft zu verei-
nen, was dann auch wirklich seinen Nachfolgern 
gelang. 
Von dieser damals einmaligen und neuen Situa-
tion war auch Israel betroffen und wurde zuse-
hends abhängiger von dieser Grossmacht und 
ihrer Kultur. Man muss sich klarmachen, was 
dies für den israelitischen Glauben bedeutete: 
Es gab die alte Überzeugung, dass Gott sich in 
der Führung seines Volkes und im Erhalten des 
gelobten Landes mächtig erweist. Er war ja mit 
dem gerechten König David gewesen und hat 
den Grossstaat Israel und sein Königtum gesi-
chert. Und jetzt kam die Meinung auf, dass die-
ser Gott Israels sich auch den Göttern des 
mächtigen Assurerreiches unterwerfen müsse. 
Viele aber warteten auf ein Wunder ihres Got-
tes, um Israel zu helfen und zu retten.  
Doch da waren alle diese Ungerechtigkeiten und 
Unmenschlichkeiten, diese Grausamkeiten, die-
se politischen, wirtschaftlichen und sozialen 
Missstände, die ganz und gar nicht den Geboten 
Gottes, und noch weniger der Treue zu Gott, 
entsprachen. Das Volk Israel, dem es gut ging, 
hatte sich immer mehr von seinem Gott entfernt. 

 
  

 
Amos war Viehzüchter und hatte Maulbeerfeigenplan-
tagen, bevor er zum Prophet berufen wurde. 
 
Im Wohlstand und Wohlergehen fragte man Gott 
nicht viel darnach. Aber jetzt, wo sich die grosse 
Krise ankündigte, da erinnerte man sich wieder 
an den Gott Jahwe, der „hilft und rettet“. 
 

Amos erhebt seine Stimme 
In dieser Krisensituation der Wende der alten 
Welt, zu der auch Israel und Juda gehörten, tra-
ten die ersten von Gott gesandten Propheten 
auf, die den Mut fanden, die schlimmen Zustän-
de beim Namen zu nennen und Gottes Unmut 
und Gericht zu verkünden. 
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Porträt des Propheten Amos 
Amos, bekannt geworden als Prophet der Gerechtigkeit, 
stammte aus Thekoa, welches am Rand der judäischen Wüste 
liegt. Er war Kleinviehzüchter, besass aber auch Rinder und in 
der Gegend von Engedi züchtete er Maulbeerfeigen. Als begü-
terter Bauer gehörte er zu den kleinen und mittleren „Unter-
nehmern“, die mit harter Arbeit ihre Familie und ein bis zwei 
Tagelöhner ernährten. Nicht etwa aus Gewinnsucht, sondern 
weil er einen Ruf Gottes hörte, verliess er seine Herde und 
Plantage, um als Prophet gegen das Volk Israel und den König 
Jerobeam II aufzutreten. Um 760 v.Chr. wirkte er auch in Be-
thel, Gilgal und Samarien. 
Amos kennt die Traditionen seines Volkes und hat auch die 
damalige politische Situation gut beobachtet. Die vielen Unge-
rechtigkeiten im täglichen Leben, in der Rechtspflege und 
Rechtssprechung, in den zwischenmenschlichen Beziehungen, 
im eigenen Volk und in den Völkern der Welt stimmen in traurig 
und wütend zugleich. Er stösst sich daran, dass Üppigkeit und  
Wohlstand das städtische Leben immer mehr prägen, dass 
zwar in grossen Gottesdiensten und Festen viel geopfert, aber 
immer weniger auf Gott und seine Gebote geachtet wird. 
So erhebt er, als Sprachrohr Gottes, seine prophetische Stim-
me und klagt die Missstände seiner Zeit an. In einfachen, knapp 
formulierten Worten und Bildern, verkündet er der Welt das von 
Gott beschlossene und bald hereinbrechende Unheil. In Bethel 
wird er wegen seiner direkten und harten Rede vom Oberpries-
ter Amazja an den König verklagt und zur Flucht über die nahe 
Grenze nach Juda aufgefordert. Der Priester Amazja muss wohl 
erkannt haben, dass es sich bei Amos um einen echten Got-
tespropheten gehandelt haben muss. Das weitere Schicksal  
des Propheten Amos ist uns nicht überliefert. 
Sein Prophetenbuch, in der Sammlung der kleinen Propheten, 
ist eine gute Überlieferung der Prophetenworte und gibt ein 
ausgezeichnetes Bild über die Situation des vorderen Orients in 
der Mitte des 8.Jahrhundert vor Christus.   
 
Amos war ein Mann aus dem Volk mit einem sehr ausgepräg-
ten Gerechtigkeitssinn. Durch seinen Handel mit Tieren und 
Maulbeerfeigen hatte er viele Menschen aus den verschiedens-
ten Ländern kennen gelernt und durch sie auch von den un-
haltbaren Zuständen gehört, unter denen die Völker zu leiden 
hatten. 
Seine scharfe Beobachtungsgabe und sein Mut, die Dinge auch 
öffentlich beim Namen zu nennen und sich für eine bessere 
Welt einzusetzen, hatten ihn von Gott zu einem Propheten wer-
den lassen, der mit Herz und Seele sich zu Gott bekannte, sich 
für das arme und leidende Volk einsetzte, aber zugleich den 
Finger auf die wunden Stellen im  Verhalten der Völkerwelt leg-
te (siehe Spalte rechts). 
 

Da wir jeweils im September Dank-, Buss- und Bettag feiern, 
sollten uns die Worte eines Amos aufhorchen lassen. Gibt es 
da nicht eindeutige Parallelen mit unserer Zeit, die ebenfalls 
geprägt ist. - und noch geprägt wird -, von einem Grossmacht-
denken (Globalisierung), bei dem das Volk immer ärmer, die 
Reichen aber immer reicher werden? Eine Zeit, die Gott und 
sein Wort vergisst und lebenswerte Grundwerte wie Gerechtig-
keit, Frieden, Menschlichkeit, Respekt vor Mensch, Tier und 
Umwelt gleichgültig übergangen werden? 
 
F.Clénin, Pfarrer der Kirchgemeinde Morges – La Côte - Nyon 

 
 

Hört, was der Herr sagt: 
Die Leute von Damaskus haben 
Verbrechen auf Verbrechen gehäuft, 
denn sie haben die Bewohner Gileads 
grausam misshandelt. Darum ver-
schone ich sie nicht 
Die Leute von Gaza und von Tyrus 
haben Verbrechen auf Verbrechen 
gehäuft, denn sie haben den Freund-
schaftsbund mit Israel gebrochen, 
ganze Dörfer entvölkert und ihre Be-
wohner nach Edom verkauft. Darum 
verschone ich sie nicht. 
Die Leute von Edom haben Verbre-
chen auf Verbrechen gehäuft, denn 
sie haben die Israeliten, die doch ihr 
Brudervolk sind, erbarmungslos nie-
dergemetzelt und den Hass immer 
aufs Neue geschürt. Darum verscho-
ne ich sie nicht. 
Die Leute von Ammon haben Verbre-
chen auf Verbrechen gehäuft, denn 
sie haben bei der Landnahme Gileads 
sogar den schwangeren Frauen den 
Bauch aufgeschlitzt. Darum verscho-
ne ich sie nicht.  (aus Amos 1,3ff) 

Und Juda und Israel? 
Die Leute von Juda haben Verbre-
chen auf Verbrechen gehäuft, denn 
sie haben meinen Willen missachtet, 
meine Gebote übertreten und sich 
von falschen Göttern verführen las-
sen. Darum verschone ich sie nicht 
Auch ihr Leute von Israel habt 
Verbrechen auf  Verbrechen gehäuft, 
denn ihr habt ehrliche Leute als Skla-
ven verkauft, wenn sie ihre Schulden 
nicht bezahlen konnten. Ihr habt einen 
Armen schon verkauft, wenn er euch 
nur eine Kleinigkeit, wie ein Paar 
Sandalen, schuldet. Ihr behandelt die 
Hilfesuchenden, die vor euch im 
Staub liegen, mit Fusstritten, ihr 
drängt die Schwachen mit den Ellbo-
gen rücksichtslos beiseite. Vater und 
Sohn missbrauchen dieselbe Sklavin. 
Ihr befleckt mit all dem meinen heili-
gen Namen (aus Amos 2,4ff).
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GOTTESDIENSTE  
Moudon:     rue Grenade 14 
 

SONNTAG 04. September 20h15   
 in der Kirche Mézières 
 
SONNTAG 11. September 10h00   
 
BETTAG 18. September 10h15   
 in Payerne,   Abendmahl  
 

wie die anderen Jahre verbringen wir den Bet-
tag miteinander. Jedermann bringt sein Pick-
nick mit. Grill ist vorhanden. 
 
SONNTAG 25. September 10h00   
 
SONNTAG 02. Oktober  19h15   
 Louange  im Zentrum 
 

Sonntagschule während der Morgengottesdienste 

 

WEITERE 
ANLÄSSE 

ALPHALIVE-
INITIATIVE 05 

 

Am Freitag den 
9. September 05 um 19h00  

ist es soweit…. 
 
 
….dann findet nämlich in der ganzen Schweiz, in vie-
len hunderten Gemeinden ein Alphalive-Abend statt. 
Überall wo an diesem Tag rote Alphalive Ballone zu 
sehen sind, wird folgendes angeboten:  
Ein einfaches, gemütliches Abendessen, gefolgt von 
einem kurzen Input zum Thema „das Christentum, 
unbedeutend, langweilig und unattraktiv?“ und kurzen 
Erfahrungsberichten. 
 

Moudon ist dabei!  Kommen Sie zahlreich am  
9. September 19h00 im „Centre du Poyet“ (Ebenerdig 
neben dem Zentrum, Gartenseite). 
 

Der Alphalive-Kurs ist eine praktische Einführung in 
den christlichen Glauben. Er ist auch auf fragende, 
kritische Menschen zugeschnitten und dauert zehn 
Abende und ein Wochenende.  
 

Der anschliessende Kurs zu dem wir Sie herzlich ein-
laden, wird auf Deutsch durchgeführt, nähere Infos: 
Hanni Horisberger 021/905 20 66. 
 
 
 

SINGKREIS  um 20h15 
      Payerne Gemeindehaus     01. September  
     Moudon im Zentrum             15. September  
      Payerne Gemeindehaus     29. September 

 
 
ALTERSGRUPPE 

Donnerstag,  8. September 
 

 
In das Gantrisch-Gebiet 

 
 

Abfahrt 13h00 auf dem  
„Douane Platz“ 

 
Preis: 
Car:             Fr. 19.- - Fr. 25.- 
       je nach Anzahl Personen 
Z’vieri:            Fr. 22.30   

Pilzpastetli und ein Dessert 
                          (ohne Getränke) 
 

Wir freuen uns, wenn Sie mitkommen können!  
 

Bitte melden Sie sich bis 
31. August bei 

 

Rosa Meyer 021/905 37 66 
 

GRATULATIONEN 
Frau Rösi Affolter , Moudon, feiert am 11. Sep-
tember ihren 83. Geburtstag. 
 

Wir gratulieren ganz herzlich und wünschen ihr 
Gottes reichen Segen im neuen Lebensjahr. 
 

Freuet euch des Herrn und danket ihm. 
        Psalm 97,12 
 

JUGENDARBEIT 
Damaris Tanner    079/397 47 93 

JUGENDGRUPPEN    um 20h15 

Mézières :   Kirchgemeindehaus  Dienstag 

Corrençon :   im Schulhaus   Mittwoch 

Moudon :       im Zentrum  Mittwoch 

 
Samstag 3. September  am „marché moudon-
nois“ wird unsere Kirchgemeinde einen kleinen 
Marktstand (beim Garteneingang) führen. Wie 
andere Jahre sind wir Ihnen dankbar für Back-
waren. 
Es wäre schön, wenn Sie das Gebäck am 
Samstag ab 8h30 direkt an den Stand bringen 
könnten. 
Vielen Dank!! 

 
 
GEBETS- UND HAUSKREISE 
Donnerstag 9h30 bei R. Pidoux 
Hauskreis: Fam. Horisberger  021/ 905 20 66 
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Gottesdienste:  
 
Sonntag 4. September 
09h00 Donatyre Gottesdienst 
10h15 Payerne Gottesdienst 
 
Sonntag 11. September 
09h15 Frühstück, anschliessend 
1015h Payerne Gottesdienst 
  
Sonntag 18. September  
10h15 Payerne Bettagsgottesdienst mit  
Abendmahl, anschliessend Picknick 
 
Sonntag 25. September 
18h15 Payerne Gottesdienst 
 
 
Sonntagsschule: Während den Morgengottesdiensten 
in Payerne. 
 
 
 
 
 
 
 

Anlässe:  
 
Faoug:  (im Collège) 
Faoug – Treff: Donnerstag 22. September 14h  
 

Payerne:  (Kirchgemeindesaal) 
Gemeindenachmittag: Dienstag 6. Sept. 14h  
Bibelkreis: Dienstag 13./20./ 27. September 09h 
Gebets-Treff: Donnerstag 8./ 22. Sept. 20h30 
Singkreis: Donnerstag 1./29. Sept. 20h in Pay-
erne; 15. Sept. 20h in Moudon   
Jugend – Treff: Jeden Montag, 19h45 – 21h30 
Jungschar: Jeden Freitag, 19h – 20h30 
Suppentag:  Freitag 30. September 12h 
Gemeindereise: Samstag 3. September 
 

Herzliche Einladung 
zum Bettags - Picknick der Kirchgemeinde 
Broyetal im Anschluss an den Gottesdienst. 
Das mitgebrachte Grillgut kann auf dem Grill zu-
bereitet werden. 
 
 

 
 
 
      
                                                                     
 

 

Spruch des Monats 
Seht zu und hütet euch vor aller Habgier; denn niemand lebt davon, dass  er viele Güter hat. 
 Luk 12,15 
 
Lieber Leser, 
vielleicht kennen Sie die berühmte Geschichte des phrygischen Königs Midas aus der klassischen 
griechischen Mythologie. Weil er einem Gefährten des Gottes Dionysos einen Dienst erwiesen hat-
te, bekam er von diesem einen Wunsch frei. Darauf wünschte sich der König, dass alles, was er an-
fassen würde, sich in Gold verwandeln solle. Der Wunsch wurde ihm gewährt, und schon bald war 
er von lauter goldenen Gegenständen umgeben. Seine Freude währte jedoch nicht lange. Denn als 
er sich zu Tisch setzte, verwandelten sich auch die Speisen in seinen Händen oder spätestens in 
seinem Mund in pures Gold. Mit Schrecken erkannte er, dass er verhungern müsse, und nur die 
Grossmütigkeit des Dionysos, der ihn wieder von seiner Zaubergabe befreite, bewahrte ihn davor, 
dass das geschah. 
Eine treffliche Illustration für die Botschaft, die Jesus uns mit seinem Wort mit auf den Weg gibt. Ist 
nicht der Wunsch des Königs Midas geradezu ein Spiegelbild für das Leitmotiv unserer Zeit: Ge-
winn, Gewinn und nochmals Gewinn? Und sind wir nicht zugleich auf anderen Ebenen tatsächlich 
geradezu am Verhungern?  
Auch das Wort von Jesus war in einen konkreten Zusammenhang hineingesprochen. Lesen Sie 
doch mal die Stelle nach! Ein Mann war zu Jesus gekommen und hatte ihn gebeten, den Bruder 
zum Teilen des Erbes zu bewegen. Jesus hat das brüsk abgelehnt. Er fragt nicht nach Recht oder 
Unrecht. Vielmehr warnt er: Mit unserem Monatsspruch. Habgier, Geldgier, Gewinnsucht, Geiz – 
das alles kann das griechische Wort pleonexia bedeuten – sind keine Theorie. Diese Dinge werden 
immer konkret. Und wer nicht aufpasst, der kann daran verhungern! 
Zum Glück gibt uns die Bibel aber nicht nur Warnungen mit, sondern zeigt uns immer auch im posi-
tiven Sinn auf, wie wir leben können. Ich empfehle in diesem Zusammenhang das Studium dieses 
wunderbaren Gebets aus Sprüche 30,8-9: „Armut und Reichtum gib mir nicht; lass mich aber mein 
Teil Speise dahinnehmen, das du mir beschieden hast. Ich könnte sonst, wenn ich zu satt würde, 
verleugnen und sagen: Wer ist der HERR? Oder wenn ich zu arm würde, könnte ich stehlen und 
mich an dem Namen meines Gottes vergreifen.“  
Möge uns Gott immer diesen „goldenen“ Mittelweg schenken. 
 Ihr Pfr. Martin Göbel  
 


